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1e Leserinnen und Leser

Händen halten Sie das Heft des Jahrgangs der Okumenischen
Rundschau zeitgemäßem Außeren

DIie Jahreslosung „Lass dich N1IC VO  3 Osen überwinden ondern über
WI1Nde das OSe MIt Gutem“ (Röm 12 ZI) findet MIt diesem ersten Heft des

Jahres e1Ne Konkretion denn Von diesem Pauluswort WarTr der 1te der
V  N „Dekade ZUrT Uberwindung VonNn Gewalt (2001—-2010)“ INSsplrliert
Zum Abschluss dieser Dekade werden sich Mai über eintausend Dele
gierte Kingston/Jamaika versammeln Die Okumenische Rundschau hat den
gesamte Prozess MIt C1IgCNEN theologischen iImpulsen und Reflexionen konti
nulerlich begleitet und WwIird angesichts der bleibenden Dringlichkeit der Her
ausforderungen VOT enen die Kirchen der Welt stehen auch Zukunft diese
Dimension Okumenischer Gemeinschaft konstruktiv und engaglert IC
en SC  1eBlic werden auch Von Kingston deutliche Aufbruchssignale

weiterführenden und vertieiften UuC nNach ökume
Nnischen Theologie des gerechten Friedens und damit gestärkten Ein
heitsverständnisses der Kirchen, WI1e der Beitrag dieses Heftes ahe legt
Findet die Okumene dazu Jetz N1IC die ra die leitende ese, dann
hätten sich die Kirchen Urc die Dekade N1IC 1nrem Selbstverständnis
berühren lassen

Vor welchen konkreten irledenstheologischen und ethischen Herausforde
rungen ste aber die Okumenische Gemeinschaft ach zehn Jahren fokussier
ter Bemühungen ZUrT Gewaltüberwindung? Zunächst entfaltet Jürgen olt
Mannn den Gesamtkontext NUun notwendiger denn JE gewordenen
Ökologischen Perspektive die alle Bereiche des Lebens also auch das Selbst
verstandnis der Keligionen WI1e ihr Verhältnis Zzueinander Neu edenken

(



herausfordert (jerade Tür die abrahamitischen Geschichtsreligionen gilt CD,
Spuren einer öÖkologischen eishel 1n inren eigenen Iraditionen wieder
entdecken (vgl hierzu auch die Kezension e0ONaTrdO Boff. Die Erde 1st uns

anvertraut, 1mM Rezensionsteil).
Friede mit der Erde einem der 1ler Hauptthemen der Internationalen

ökumenischen Friedenskonvokation Ww1idmet sich auch der Beitrag VoN el
Müller-Fahrenholz, indem etr eindringlich IUr e1ine d  ung der tröstlichen
WwW1e konstruktiven Ta Ökologischer Spiritualität, diesem „Kerngeschä qd der
Kirchen, pla Schonungslos werden die emmMnNnN1ISsSe analysiert, enen sich
die Oökumenische (Gemeinschaft e1 ausgesetzZzt Ss1e [)as jetz 1mM Grunde
VoOoN als notwendig erachtete, unmissverständliche Eintreten der Kirchen
Tür den Klimaschutz auch 1mM Sinne einer „Klimagerechtigkeit” ass danach
Iragen, ob WIT elbstverständlich VON der Okumene als einem gemeinschaft-
lichen Subjekt ausgehen. anz 1mM Sinne der Dekade und auch der bevorstehen:
den Friedenskonvokation bleibt 65 ler N1IC Del rein theoretischen Über:
legungen, ondern die Hc ach konkretem Handeln 1M 1nne einer
glaubwürdig gestalteten christlichen Lebenspraxis 1Sst Teil der Verantwortung,
der sich N1IC NUur dieser Beitrag stellt.

Friede ZzwIısSchen den Religionen gilt 1n den Planungen für amaika als
Querschnittthema. Religionen koöonnen und dürifen aber N1IC auf hre e-
vermittelnde 13n  10N allein reduzilert werden, Trklärt ans Joas, weil daraus
1n der ege UTr Indifferenz olge Die inhnen inhärenten Geschichten, Mythen
und Rituale S1INd theologische Verarbeitungen Von Erfahrungen, die Je eigene
Lebensdeutungen hbieten Erst 1M mehrstufig gestalteten Dialog WITrd UTC
die Fremdwahrnehmung der Anderen auch der aum ZAIT Korrektur der Selbst-
wahrne.  ung eroiIine Fkin unerlässlicher Teil Friedensbildung.

ass gerade der Okumenische Dialog dies eisten kann, zeigt der hemals
mennonitische, jetz römisch-katholische eologe Gerald Schlabach IUr den
Bereich Friede zwıschen den Volkern Die traditionellen und scheinbar unüber-
windbaren Polaritäten ZWI1ISCHNen Vertretern der VO  3 gerechten rieg
und jenen eines christlich MOLIVIertien Pazifismus sich 1n lalogen 1C
das Konzept eines „Just nolicing“ erstaunlich weIılt annahern können Für die
Okumene MUSSE gerade 1ese schwerwiegende ag N1IC auf immer
1iNnren kirchentrennenden Charakter Gut, dass 1n anderen Teilen der
Welt wichtige ökumenische iskussionen 1n e1iner e1te fortgeführt werden,
WI1IEe S1e 1n uNseTeN Kontext kaum STa:  i1nden

1ese Beobachtung oilt auch für den Beitrag des indischen Theologen
George Zachariah, der Tür die Dimension Friede In der Wirtschaft die nterde
pendenzen einer monetar dominierten Globalisierung, dem ungebrochenen
Glauben den technischen Fortschri und der Umwelt-: und Kulturzerstö
rung darstellt Das „Gewaltmonopol“ einer immer och kolonialen Mentalıität
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und Epistemologie innerhalb der Wissenschaftstheorien Ordere ZUr politischen
Auseinandersetzung und Zu Engagement 1n alternativen emeln-
schaftsitormen heraus Das prophetische der Friedenskonvokation „Ehre
se1 (3Oft und Friede auf Erden“ 1M Lichte der Inkarnation Gottes 1n Christus
WITrd hler ZUT Irohen Botschaft der Marginalisierten und ZUrTr Verunsicherung
der Mächtigen.

Im Dokumentationsteil tellen WIT exemplarisch e1nNne Ländergrenzen üDer-
schreitende, Oökumenische Aktion ZU Abschluss der Dekade VOT die 99  ONauU-
Friedenswelle“, weil s1e die Kreativitä: mancher Kirchen illustriert, die LE
die Oökumenische Dekade freigesetzt wurden Und die Predigt Von Christian
Führer erinner unNns 1n seiner Auslegung der Jahreslosung 2011 das under
der frie  ichen Revolution SOWI1E die och ausstehenden e1ile notwendiger
gesellschaftlicher Tansformationen. 1ese ermutigenden Beispiele (auch jene,
die 1M Rezensionsteil thematisch ezielt ausgewählt und 1UisSe besprochen
werden)] machen Mut, der überwindenden 4NM des uten den (‚lauben N1IC

entziehen Die ökumenische Friedenskonvokation 2011 1st selbst 1HSATUC
dieser Zuversicht

Ich an e1 Müller-Fahrenholz und dem Reda  i1onsteam der Ecu:
menical Review (vgl paralle. diesem Heft Ecumenical Review P/ZOLL, (Gent
ÖRK), die Del der Planung dieses Heftes gewinnbringend mit uns 11-

gearbeitet
Eine Freude 1st CD, das 00-jährige ubılaum des Deutschen Okumenischen

Studienausschusses feiern, ler mit dem gehaltvollen Festvortrag VON Kon
rad Raiser ZUrTr Apostolizität der Kirche

In 1ese Geschichte gehört Hermann Goltz, VOIN dessen 10od WIT 1M ezem-
Der erfahren Mussien. ET WarT vliele re itglie der Schriftleitung und Mit-
Herausgeber dieser Zeitschri Voller Da  el licken WIT auf se1in Engage
ment, se1ne Kenntnis, sSe1INeE Warmherzigkeit,

Im Namen der Schriftleitung wünsche ich nen e1in friedvolles Jahr
2011,

Ihr ernando NANS
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